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Verwaltungsbericht
der

Direktion der JuKiz nnd Polizei
für

das Jahr 1863.

Direktor: Herr Regierungsrath P. M ig«.

I. Gesetzgebung.

Auf den Antrag der Direktion sind folgende Gesetze,

Dekrete, Verordnungen nnd Kreisschreiben erlassen worden:

1. Dekret über die Trennung des ehemaligen Helferei-
bezirks Buchholterberg vom Amtsbezirk Konolsingen
und Einverleibung desselben in den Amtsbezirk Thun,
vom 12. März 1863.

2. Dekret betreffend das Inkrafttreten der neuen offiziellen
Gesetzessammlung, vom 3. Juli 1863.

3. Gesetz betreffend die Besoldung des Buchhalters der

Strafanstalt zu Pruntrut, vom 4. Juli 1863.

4. Gesetz über das Erbrecht der Unehelichen, vom 4. Juli
1SS3.
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5. Dekret über die Fertigung und Einschreibung der Ge-

meindegüter-Ausscheidungs-Verträge und Zweckbestim-

muugsbeschlüsse in die Grundbücher, vom 17. Angust
1863 (auf den gemeinschaftlichen Antrag mit der

Direktion des Innern).
6. Verordnung betreffend das Torfmaß, vom 2. Okto¬

ber 1863.

7. Befchluß betreffend dcn Torfverkauf nach dem Gewichte,

vom 5. November 1863.

8. Kreisschreiben an sämmtliche Regierungsstatthalter be¬

treffend Reciprocität mit Luzern für Auslieferung in
Polizeistraffällen, vom Regierungsrath überlassen den

9. April 1863 (nicht in der Gesetzessammlung).

9) Kreisschreiben für gehörige Handhabung des Dekrets

vom 12. November 1851, betreffend Ablieferung der

richterlichen Depositogelder an die Kantonalbank, vou
der Direktion aberlassen den 21. April 1863 (nicht in
der Gesetzessammlung).

10. Kreisschreibeu betreffend Erläuterung des Art. 6. 4 des

Gesetzes über einige Abänderungen in der

Hypothekargesetzgebung vom 8. August 1859, bezüglich der

Errichtung von Pfandobligationen, von der Direktion
aberlassen den 13. Oktober 1863 (nicht in der

Gesetzessammlung).

Von den Bundesbehördeu wurden überdieß folgende, theilweise

in das Gebiet der Justiz und Polizei fallende Akte

erlassen und in die kantonale Gesetzessammlung aufgenommen :

Freundschafts-, Niederlassnngs- und Handelsvertrag
zwischen der schweizerischen Eidgenossenschaft und dem

Königreich Belgien, vom 11. Dezember 1862 und

S. Juli 1863."
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Infolge erhaltenen Auftrages hatte die Direktion fchon

im Februar 1863 einen Projekt-Beschluß für Aufhebung des

Dekrets über provisorische Herabsetzung der Notariatsgebühren

vom 6. Oktober 185t ausgearbeitet und dem Regie»

rungsrathe vorgelegt, allein bis dahin ist der Entwurf vom
Großen Rathe noch nicht behandelt worden. Das gleiche

Schicksal hatten mehrere gesetzgeberische Vorlagen, welche in
Folge einer Vorstellung vom Notarienverein in Burgdorf
ausgearbeitet worden waren, und endlich der Entwurf eines

neuen Strafgesetzbuches.

li. Verwaltung.
4. Justiz.

Es wurden auf die schriftlichen Vorlagen der Direktion
vom Regierungsroth erledigt:

1, Beschwerden (Appellationen und Weitersziehungen) gegen

Verfügungen und Entscheide von Administrativbehörden
und Beamten:
s,. gegen Regierungsstatthalterämter und Vormund¬

schaftsbehörden, betreffend Vogtsrechnungspassationen,

Vogteiübertragungen, Bevogtungen und andere

Verfügungen im Gebiete des Vormundschaftswefens 22
b. gegen Amtschreiber in ihrer Eigenschaft als

Grundbuchführer, wegen verweigerter
Nachschlagung und Einschreibung von Verträgen
um Liegenschaften oder Schuldverschreibungs-

urkunden, wegen verweigerten Pfandrechtslöschungen

:c 1

«. gegen Einwohnergemeinderäthe als Fertigungs-
behörden wegen verweigerter oder nur bedingt

ertheilter Zusertigungen von Verträgen 4

Die Zahl dieser erledigter Beschwerden betrug 30
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Es vertheilen sich diese Beschwerden auf die Amtsbezirke

wie folgt: Aarberg t. Aarwangen 1. Bern 2. Biel 3.

Büren Burgdorf Courtelary 2. Delsberg Erlach 1.

Fraubrunnen 1. Freibergen Frutigeu 2. Jnterlaken 1.

Konolsingen Laufen Laupen Münster Neuenstadt

Nidau 1. Oberhasle Pruntrut Saanen

Schmarzenburg 2. Seftigen 3. Signau 1. Obersimmenthal

Niedersimmenthal 1. Thuu 4. Trachselwald 2- Wangen 2,

2. Administrativstreitigkeiten nach dem Gesetz über das

Verfahren bei Streitigkeiten über öffentliche Leistungen vom
20. März 1354 sind 3 und Kompetenzstreitigkeiten zwischen

Administrativ- und Gerichtsbehörden sind 2 vorgekommen.

3. Disciplinar - Verfügungen gegen Beamte nnd
Notarien :

Infolge Verurteilung durch die Polizeikammer und

Nebermeisung an die Assisen wurden 3 und infolge Geldstags

und Bevogtung 6 Notare in der Ausübung ihres
Berufes eingestellt.

Dagegen wurde in einem Fall die Einstellung aufgehoben

und gegenüber einem gewesenen Notar die lebenslängliche

Entziehung seines Notarpatents vom Großen Rathe
begnadigungsweise aufgehoben.

Auf den Bericht des Regierungsstatthalters von Münster

wurde gegen Herrn Alt-Amtschreiber Boivin wegen
Unordnungen und Nachlässigkeiten im Beziehen und Verrechnen

von Bußen und Kosten aus der Zeit vom Jahre 1856 bis

Februar 1862 und über den Zustand der verfchiedenen
amtlichen Controllen, welche Herr Boiviu zu führen hatte, dnrch

einen Kommissär eine Untersuchung angeordnet. Das
Resultat war der Art, daß Herr Boivin ernstlich aufgefordert
wurde, die Unordnungen seiner Administration beförderlichst

ins Reine zn bringen. Die Angelegenheit ist noch hängig.
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1. Vormuudschaftswesen.

Es wurden erledigt außer den unter 1. angegebenen

oberinstanzlichen Verfügungen, in entsprechendem Sinne:
35 Gesuche um Herausgabe des Vermögens von Landes -

abwesenden, meistens aus Amerika, nachdem die

Vormundschaftsbehörden bereits ihre Einwilligung gegeben;

2 Fülle von Gesuchen um Vermögensherausgabe an Vögttinge

und an Ehefrauen vergeldswgter Ehemänner wurden

zur Entscheidung an die Vormundschaftsbehörden

überwiesen;

116 Gesuche um Ertheilung der Jahrgeoung für Minder¬

jährige (1 Gesuch vou zwei Schwestern wurde als
unzulässig abgewiesen;

8 Fälle betreffeud Anordnung der Zmangsmaßregeln gegen

Vögte wegen Säumniß in der Rechnungslegung oder

Nichtablieferung der Rcchnungsrestanz,

13 Fälle Verschollenheitserklärungen uud Erbfolgeeröffnuu-

gen, meistens wegen dreißigjähriger nachrichtloser Lan-

dcsabwefenheit.

Aus Ansuchen der Burgergemeiude von Thun wurde die

durch Beschluß des Kleinen Rathes vom 29. Jenner 182 7

niedergesetzte Obermaisenkammer von Thun, deren Fortbestand

nicht mehr wünschbar war, aufgehoben.

Ueber den Entwurf eines Bundesgesetzes, betreffeud

Steuer-, Familien- und Vormundschastsverhältnisse wurde
dem Bundesrath die hierseitige Ansicht mitgetheilt.

Einem Ansuchen um Gestattung einer verwandtschaft-
schaftlichen Vormundschaftconstituentschaft wurde entsprochen.

5. Gesuche um Dispensation von Ehehiudermssen
kamen vor:
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a. zerstörliche 23 Fälle
b, aufschiebende 12

von den zerstörlichen wurden 3 Fälle als gesetzlich unzuläßig
abgewiesen: allen übrigen wurde entsprochen.

6. Gesuche um Bestätigung von Testamenten, Legaten

uud Schenkungen zu wohlthätigen und gemeinnützigen Zwecken,

namentlich an die Gesellschaftsarmengüter der Stadt Bern,
an Spitäler, Waisenhäuser und Armenanstalten, resp. Legate

in der Zahl 68.

Bei den eigentlichen Erbseinsetzungen ist der Betrag
der testamentlichen vermachten Vermögen der Direktion
unbekannt. Die in bestimmten Summen ausgesetzten Legate

betragen dagegen die Summe von Fr. 127,649. 32.

Es vergabten namentlich:

1) Herr Johann Eymann, von Jnnerbirrmoos, wohnhaft
gewesen zu Niederwangen, der Gemeinde Neuenegg, für
religiöse Bücher Fr. 1,000

Fr. t,000.
2) Herr Friedrich Kocher, gew. Eisennego-

tiant in Bern:
der Irrenanstalt Waldau Fr. t,500
dem Gefellschaftsarmengut

von Webern 1,000
der bernifchen gemeinnützigen

Gesellschaft 6,000
der Blindenanstat in Bern 1,500
der Mädchen-Armenerzie-

hungsanstalt im Stein-
hölzli 200

9,200.

Uebertrag Fr. 10,2M
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Uebertrag Fr. 10,200.

3) Herr Christian Bernhard, von Walkrin¬

gen, der Armen-Erziehungsanstalt von

Konolsingen Fr. 2,000

4) Herr Johann Nöthlisberger, von Burg¬

dorf, gero. Handelsmann in Walkringen,
der Arme nerziehungsanstalt voir Konolsingen

obbemeldt Fr. 2,000

5) Fräulein Marie Herbort, von Bern:
dem dasigen Burgerspital Fr. 1,000
den beiden bürgerlichen

Waisenhäusern in Bern 3,000

6) Herr Niklaus Hödel, von Münsingen,

gew. Arzt in Langnau:
der gemeinnützigen Gesellschaft

.Fr. 5,000
der Irrenanstalt Waldau 2,000
der Nothfallstube in Langnau

1,00«
der Sekundärschule in

Langnau 1,000
der Krankenkasse für Langnau

2,000

7) Herr Wilhelm Göhl, gem. Arzt in Aar¬

berg :

dem bürgerlichen Armengut von Aarberg

.Fr. 250

2,000.

2,«««.

1,000. -

11,000. -

Uebertrag Fr. 250 Fr. 29,200.
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Uebertrag Fr. 250 Fr. 29,20».

für Aufmunterung treuer

und fleißiger Dienstboten

weiblichen Geschlechts in
der Gemeinde Aarberg 3,000

8) Herr Karl Ludwig von Steiger, von

Kirchdorf:
dem Gesellschaftsarmengut von Ober-

Gerwern .Fr. 1,200
dem Armengut der

Gemeinde Kirchdorf 1,200
der Spendkasse 800

3,250.

3,200.

9) Fran Elisabeth Rihs geb. Rihs, von

Safnern, dem Schulgut der Gemeinde

Safnern 1,500.
10) Frau Susette Orr, geb. Jardi, von De¬

velier, dem Spital von Delsberg und

Lausen ihr sämmtliches unbewegliches

Eigenthum,
11) Herr Jean Jaques Jmier Lachat, gew.

Gutsbesitzer zu Develier, seine gauze

Verlassenschaft den Armengütern der

Gemeinden Develier, Bourrignon, Bas-
secourt, Courtetelle und Delsberg,
geschätzt auf 20,969. 08

12) Herr Joh. Röthlisberger, von Langnau:
derKrankenkasfe vonLangnau Fr. 3,000
der Spendkafse 5,000

8,000.

Uebertrag Fr. 66,119. 08
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Uebertrag Fr. 66,119. «8

13) Herr Fried. Schmalz, gew. Bäckermeister
in Nidau, in 11 Legaten, meistens zu
gemeinnützigen u. wohlthätigen Zwecken
in der Gemeinde Nidau, zusammen 6,610. 21

14) Frau Elise Michaud geb. Jaquet, zu
St. Immer verstorben, setzte zum
Universalerben ein: den Spital des

Amtsbezirks Courtelary, unter Auferlegung
folgender Vermächtnisse:

1. der Ceutralarmenkasfe des Amtsbezirks

Courtelary:
a. ihr Wohnhaus sammt Garten zc.

zu St. Immer zu Gründung eines

Asyls für altersschwache Personen;
d. zu Gründung eines

Capitalfonds Fr. 10,000
2. der Waisenanstalt des

Amtsbezirks Courtelary 10,000
3. zu Gründung einer Ar-

men-Kinderfchule zu St.
Immer 10,000

1. der Mifjionsgesellschaft
zu Basel - 4,000

5. dcr religiöfeuBibliothek
zu St. Immer 500

6. dem Institut der

Diakonissen vou St. Loup,
Kt. Waadt - 4,000

43,000.
15) Herr Jean Pierre Droz von Is, Harrte-

Uebertrag Fr. 115,129. 32
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Uebertrag Fr. 115,129. 32

?sr?ièrs für den Bau einer dortigen

Kirche 6,000.

16) Herr Emanuel Ris, gew. Bäckermeister,

von Bern, dem Psistern-Gesellschafts-

Armengut 1,000.

17) Iu 18 verschiedenen kleinern Legaten

zusammen 5,520.

Summa Fr. 127,649. 32

7. Notariatswesen.

Accesse zum Emmen wurden ertheilt an 21 Kandidaten,

der Prüfung unterzogen sich 14, von denen 9 pcitentirt,
die übrigen 5 dagegen abgewiesen wurden.

Amtsnotarpatente wurden ertheilt 12 und Umschreibungen

solcher auf andere Amtsbezirke fanden 6 statt.

8. Justizbeamtenpersonal.

Im Laufe diefes Berichtjahres wurden folgende Stellen
frisch besetzt:

g,. die Amtschreiberstellen von Aarberg, Aarmangen, Burg¬

dorf, Erlach, Freibergen, Konolsingen, Oberhasle,

Seftigen und Wangen.

d. die Amtsgerichtsschreiberstellen von Aarberg, Aarwan¬

gen, Biel, Büren, Burgdorf, Erlach, Fraubrunnen,
Konolsingen, Nidau, Oberhasle, Pruntrut, Saanen,

Schwarzenburg, Seftigen, Signau, Ober-Simmenthal
und Trachselwald.

v. die Amtsgerichtsweibelstellen von Aarberg, Courtelary,
Erlach, Frutigen, Jnterlaken, Laufen, Laupen, Münster,

Oberhasle, Saanen, Seftigen, Ober-Simmenthal,
Thnttj Trachselwald und Wangen.



M
S. die Bezirksprokuratorenstellen des Oherlandes und des

Mittellandes,

Eine Vorstellung non Advokaten mit dem Gesuch um
Creirung eurer zweiten Weibelstelle für den Amtsbezirk
Courtelary wurde wegen unzureichenden Gründen abgewiesen.

9. Einfragen von Beamten, Vormnndschaftsbehörden,
Amtsnotarien :c. wurden wie bis dahin meistens uneinläßlich
beantwortet, und zwar schon aus den im Verwaltungsbericht
für 1861 angeführten Gründen. Auf eine dießfallsige Einfrage
wurde vom Regierungsrath erkannt, die Stelle eines Wei-
bels sei nicht unverträglich mit der Ausübung des Notariats.

10. Rogatorie» und Vorladungen von und an
ausländische Gerichtsbehörden wurden theils dnrch die Direktion,
theils durch den Regierungsrath vermittelt, nänilich Rogato-
rien 14 und Vorladungen 18.

In einem Falle weigerte sich die vorgeladene Person,

vor dem außerkantonalen Richter zu erscheinen, welche Wei«

gerung durch einen Entscheid des Appellations- und Cassa-

tionshofes als begründet erfunden wurde.

11. Vermögensreklamationen und Interventionen in
Erbschaftsangelegenheiten von und nach dem Auslande,
meistens aus Amerika, wurden direkt nnd dnrch den Regierungs-
rath besorgt, 31 Fälle. Eine Menge diesfalls eingelangter
Antworten wurde den betreffenden Regierungsstatthalterämtern

znr Eröffnung überwiesen.

12. Vermischte Geschäfte.

An Korrespondenzen über Gegenstände vereinzelter Art,
Reklamationen, Befürwortungen u. f. w. theils mit andern
Kantonsregierungen, theils mit dem Bundesrathe, und Hand-
bietungen in strafrechtlichen Nntersuchungen sind 26 Fälle
besorgt worden. 2 Fälle von nachgesuchter Delegation für
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die Ehescheidung bernifcher Eheleute in den Kantonen Neuen«

bürg und Waadt durch die dortigen Gerichte durch Ueber-

mittlung an den Appellations- und Kassationshof.
Beschwerden, welche gegen kantonale Gerichte an den

Bundesrath gerichtet worden waren, 8 an der Zahl, wurden

an die beklagten Behörden zur Beantwortung überwiesen
und nach Einholung derselben wieder an den Bundesrath
übermittelt.

Infolge der Abtrennung des Buchholterberges vom
Amtsbezirk Konolsingen und Einverleibung in den Amtsbezirk

Thun wurde dem Amtfchreiber von Konolsingen die

Weisung ertheilt, die nöthigen Grundbücher-Auszüge zu

Handen des Amtschreibers von Thun anzufertigen.

». Polizei.
1. Allgemeine Sicherheitspolizei.

Anläßlich des stattgehabten Vorfalles zwischen Studenten

und Landjägern wurde beschlossen, daß der polizeiliche

Sicherheitsdienst in der Hauptstadt anstatt wie bisher durch

Rekruten und zum Strafdienst einberufene Landjäger,
nunmehr durch eine ständige Gendarmerie von ausgewählten
Gliedern des Korps solle versehen werden.

Tentralpoiizei.
1. Paßwesen.

Paß- und Wanderbuchvifa 4454
Neue Pässe und Erneuerungen .1351

Wanderbücher und Erneuerungen 520

2. Fremdenwesen.
Aufenthalsscheine an Conditionirende 263

Niederlassungsbewilligungen:

s. an Kantonsfremde 296
d. Landesfremde .130
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29

1843

Toleranzbewilligungen an Lanbesfremde

3. Markt- und H a u Z i rro e s e n.

Patente aller Art
4. Fahndungs- nnd Transportwesen.

1) Ausschreibungen in den Signalementenbüchern!

a. deutsche 4507. d. französische 1434, zus. 599 t

2) Revokationen:
Ä. deutsche 3607. d. französssche 1239, zns. 4816

Einbringung von Arrestanten in Bern 1607

Transporte von Bern aus 1231

Fortweisung von Geldstagern 6

Anherlieferung von Verbrechern 59

Auslieferung 52
Armenfuhren 131

Eintrittsbewilligungen an Amts- und Kantonsverwiesene

53

Versendung von Drucksachen 576

5. Enthaltungswesen:
Vollzogene Einfperrungsstrafen 633

Entlassungen von Sträflingen 401

Einthürmnngen in der Hauptstadt .3137
Verstorbene in den Enthaltungsanstalten 11

Abhörungen von Sträflingen 29
Kontrollirte Strafurtheile 5828

Ausgefertigte Gefangenschaftskostensnoten 155
Abschriften von Urtheilen und Nachschlagnngen 1678
Aberlassene Schreiben 1037

Kreisschreiben 5

Eingelangte Schreiben, Empfehlungen und Gesuche

aller Art 16,935
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Laujjögtt-Korxz,

Dasselbe bestund auf den 31. Dezember 1862 aus
1 Kommandant,
1 Oberlieutenant,
1 Unterlieutenant,
1 Feldweibel,
6 Wachtmeistern,

t6 Korporalen,
256 Gemeinen,

282 Mann im Ganzen.

Die Dienstleistungen der Mannschaft im Gebiete der

allgemeinen und dcr Kriminalpolizei sind vorzüglich folgende:

Arrestationen wurden gemacht:

Wegen Mord
Brandstiftung
Todfchlag
Kindsmord
Kindesaussetzung

Nothzucht

Diebstahl
Fälschung

Unterschlagung.
Betrug
Falschmünzerei.

Entwichene Ketten- und Zuchthaussträflinge
aus Strafarbeitshäusern
aus Gefangenschaften

Ausgeschriebene in den eidgenössischen und Mntona
len Signalementenbüchern

Aus der Eidgenosfenfchaft Verwiesene

7
11

8
8

2
12

882
6

23
43

1

20
32

8

690
3

Uebertrag 1756
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Uebertrag

Aus dem Kanton Verwiesene
den Amtsbezirken

Cingrenzungsübertreter
Unbefugte Steuersammler

Hausirer
Wegen Schriftenlosigkeit

Unzucht

Nachtunfugen, Völlerei und Ätreithändeln
Mit Vorführuugs- nnd Verhaftsbefehlen

Vagabunden und Bettler

Zusammen

Anzeigen
wurden den Behörden eingereicht:

Wegen Diebstählen 1095
Fälschungen t0
Unterschlagung 65

» Betrügereien 69

Gebrauch von falschem Maß und Gewicht 82

» unbefugtem Mediziniren II
Lotterielollektiren 1l5

Nachtunfugen 834
Wald- und Feldfreveln 260

// Winkelwirthschaft 568

» Berftoß gegen das Wirthschaftsgesetz 778

Jagd- und Fischereigefetz 216

Gewerbsgefetz 240

Fremdenpolizeigesetz 159

Spielgesetz 21

Straßenpolizeigesetz 277

Anze igen verschiedener Art 1826

Im Ganzen 6629

Total der Arrestationeu uud Anzeigen 11,34«.
8
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Transporte zu Fuß wurden gemacht 4866, was in

zurnckgelegten Wegstunden berechnet 25,524 Stunden aus-

macht: folglich seitdem die Transporte nach der westlichen

Schweiz per Eisenbahn spedirt werden', 4233 Wegstunden

weniger, als im Jahr 1862. Dagegen wurdeu 88O

Arrestationen uud Anzeigen mehr gemacht, als im Jahre 1862.

In's Leben gerufen wnrde im Laufe des Jahres das

für die Hauptstadt und Umgebung wichtige Institut der

sogenannten Bezirtslandjügcr, Auch für die durch Verordnung
vom 17. Juli 1862 gegründete Sparkasse wurde vom
Regiernngsrath ein Reglement erlassen.

Ein Entwurf eines neuen allgemeinen I. Polizei-Jn-
struktiouenbandes wurde ausgearbeitet und ist so weit
gediehen, daß er nächster Tage der Direktion der Justiz und

Polizei zur Prüfung und Sanktion vorgelegt und nachher

dem Drucke übergeben werden kanu.

Iu Bezug auf Disziplin und Anfführung der Mann«
fchaft des Korps kann das Kommando seine allgemeine
Zufriedenheit ausspreche«. Auch der Gesundheitszustand der

Mannschaft war ini Allgemeinen befriedigend. Im Interesse
des Polizeidienstes wäre zu wünschen, daß eine Anzahl alter

Landjäger, die über 35, nnd etwa 8 Mann, die über 40

Dienstjahre zählen, sollten entlassen nnd durch neue, frischere

Kräfte ersetzt werdeu können. Da aber zu Pensionirung so

vieler alter Staatsdiener der Jnvalidenfond nicht ausreicht,

fo wird dieses wohl ein Wunsch bleiben müssen.

Der Gesammtbestand des Korps war auf den 31.
Dezember 1863 281 Mann.

Im Laufe des Jahres traten aus dcm Korps t8 Mann,
nen traten in dasselbe 17 Mann.

Statioilsveränderuilgeu fanden statt 153.
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2. Strafanstalten.
Der Geschäftsverkehr mit de» Strafanstalten refp. die

Verfügungen in Bezng ans deren Verwaltung im Allgemei-

nen nnd besonders den ökonomischen Theil derselben mar wie

bis dahin sast ein alltäglicher.

it. Bern.
Nachdem der bisherige Verwalter, Herr Neukomm, seine

provisorische Wiederwahl uicht angenommen uud am 10,

Dezember 1862 seine Funktionen niedergelegt hatte, wnrden

dieselben vom Buchhalter, Hrn. Reinhard, bis zum 30. Merz
1863 besorgt, auf welchen Tag der neugemählte Verwalter,
Herr I. Kopp, Vorsteher der Armenerzichungsanstalt in
Wangen, sein Amt antrat. Einer seiner ersten Schritte war
der, mehrere Angestellte, vou deren Pflichtvergefsenheit er sich

überzeugt hatte, zu entlassen, was sowohl auf das übrige
Aufsichtspersonal einen heilsamen Eindruck ausübte, als auch

für die Oekonomie gute Folgen hatte, lieber die Reform
der Anstalt reichte er im November ein einläßliches
Gutachten ein, welches mit Nücksicht auf seine weitgehenden
Anträge zu baulichen Veränderungen und zu theilweiser
Verlegung der Sträflinge auf die Staatsdomäne zu Frienisberg
zum Mitrapport an die Domänen-Direktion überwiesen
wurde.

Aus dem Jahresberichte der Anstalt verdient Folgendes
hervorgehoben zu werden:

Personalbestand.
1. Das Aufsichtsperson al der Strafanstalt be

stund auf Anfang des Jahres in 12 Zuchtmeistern und 1t
Zuchtmeisterinnen. Im Laufe des Jahres sind ausgetreten
6 und neu eingetreten 7, so daß auf 31. Dezeinber 1863



im Dienst sich befanden 43 Männer und 11 Frauen, zusammen

54 (5 Männer, die vor Vollendung der Probezeit wieder

entlassen werden mußte», bleiben hierbei ungerechnet).

2. S tr ä f l i n g s v e r s o n a l. Der Bestand und
die Vcrnndernng im Personal dcr Sträflinge während des

Berichtsjahres find folgende:
Schellen- Zucht' Eingehaus.

Haus, sperrt. Total.

Bestand auf 1. Jeuuer 1863 16? 266 72 505

Im Laufe des Jahres eiuge-
tretcu 17 255 163 465

Summa 214 521 235 970

Im Laufe des Jahres
ausgetreten 57 314 96 467

Bestand auf 3 l. Dezeinber 1863 157 207 139 503

wovon Weiber 19 63 24 106

also Mänuer 138 141 115 397
hievon Genfer 19

Die Pcrsoiialbeweguug insgesammt, Ein- nnd Anstritt
znsnmmengercchnct, beträgt im Laufe des Jahres 1863 932-

Von den 465 nen Eingetretenen sind 10 Genfer, 38
wurdeu theils durch Verlegung, theils nach geschehener De
serlion eingebracht, und die übrigen 417 infolge Verurthei-
lung. Von letzter« siud recidiu 265 oder 54,g/«/g. Setzt
mau die höchste Detentenzcihl ini Jahr zum Maximum der

Recidiven in's Verhältniß, so ergeben sich 16,zz«/g der
Letztern. In frühern Jahren stellten sich die Recidivenprozente

pro 1835: L0,,za/, i860: 14, 1862: 41,g<,.
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L. Von bernischen Gerichten sind von diesen

Sträflingen verurtheilt worden:

s,. vom Obergericht il gleich 2,27"/«

d. von den Assisen der verschiedenen

Bezirke 252 52,.?»/«

o. von der Polizeikammer 78 tb',ts«/«

1. von deu verschiedenen Amsgerichten 131 27,^'/,
s. von den verschiedenen Richtcrämlcrn ll 2,2?«/«

t. vom bcrnischen Kriegsgericht 1 0,2I«/o

181

0. Als Strafgrnnde
für die auf Jahresschluß vorhandenen Sträflinge weifen die

Gerichtssentenzen folgende anf:
Peinlich >md korrsktionnell.

Männer. Weiber. Total.

Raubmord 1 1

Gattenmord 1 1

Kindsmord 1 0 10

Mord 1 ^> 6

Giftmord l 1

Mord mit Ehebruch I 1

To'dtung 1 1 2

Kindestödtuug 1 1

Begünstigung bei Mord l 1

Mordversuch 2 >2

Raub 11 ll
Straßenraub ö r>

Diebstahl 26« l>2 318

Uebertrag 202 71 363
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Peinlich und korrekkionell

Männer. Weiber. Total,

Uebertrag 292 71 263

Unterschlagung 2 2

Betrug 12 1 13

Fälschung 13 2 15

WechselfSlschung 2 I
Hehlerei 2 3 5

Falschmünzerei 1 1

Brandstiftung 13 5 18

Branddrohung 5 5

Eisenbahngefährdung t 1

Lebensgefährliche Drohung 2 2

Nothzucht 2

Schändung « 6

Nothzuchtversuck) 2 2

Unzucht 7

Niederkunftverheimlichung 1 1

Concnbinat 2 2

Meineid 3 3

Körperverletzung 1 1

Grobe Mißhaudluug 1 4

Nichterfüllung der

Unterstützung 1 1

Vagantität 10 II 21

Verweisungsübertreluttg Z 2

Eingränzungsübertretung 2 2

Summa 378 106 481
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v. Nach den Urtheilen

geordnet vertheilen sie sich in

1, Peinlich Verurtheilte: 157 zu Keltenstrasc, 71 zu Zucht^

Haus, 2 zu Einsperrung, zusammen 230
2. Korrektionell Verurtheilte: 184 zn Zuchthaus,

70 zu Einsperrung, zusammen 254

484

l Unter den 184 torrelliouellen Zuchthausstrasiingen
sind 22 nach Thorberg verurtheilte Personen begriffen,)
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Zuchthau«

Einsperrung

Von

56

Jahr

17 18 ^9 2« 25

Lebenslänglich

bis

17 18 19 20

Zahr

Uebertrag

Kettenstrafe.

»Mich.

137

Z 1 6 7 3

71

korrektiv».
184

peinlich.3korrektwn.7«

Summa

157

71

184

Der

mittlere

Durchschnitt

ergibt

sonach:

1.

Für

die

Kettenstrafe

2-

Zuchthausstrafe

3.

Einsperrllngsstrafe

zusammengenommen

7,ggJahr1,7«6,«470Total.4642 1 1 6 7 3 484 3,47Jahr

Hierbei

ist

ausfallend,

daß

sich

kriminelle

Verurteilungen

undkorrektionelleStrafennicht

successive

folgen,

sondern

Zuchthans

in
vielen

Fällen

korrektionell

ausgefälltroirdinkurzer

Strafdauer,

während

Einsperrung

als

an

sich

geringere

Strafart

oftpeinlichundinlängerer

Dauer

gesprochen

wird.

5S
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r. Der bürgerlichen A n g e h o r i g k e i t

nach scheidet sich der Bestand der Sträflinge auf 3t. Dezember

1863 aus in 447 Kantonsbürger ^ 92,zsV«; 29 Bürger

anderer Kantone ^ 6,47«/« nnd 8 Ausländer 1,^"/«,
Den Amtsbezirken nach vertheilen fich die Kantonsbürger.'
auf Trachselwald 53, Signau 50, Konolsingen 42, Seftigen

39, Thuir 38, Aarwangen 36, Schwarzenburg 24, Wangen

21, Jnterlaken 20, Bern und Burgdorf je 19, Iran»
bruunen 18, Aarberg 14, Frutigen 11, Nidau 10, Nicder-

Simmenthal 8, Oberhasle 6, Ober-Sinuueuthal 5, Pruu-
trut und Lauven je 3, Biel, Erluch und Saanen je 2, Büren

und Delsberg je 1. Die Bürger anderer Kantone
gehören Aargau und Zürich zu je 7, Luzern 5, Solothurn 3,

Freiburg und Neuenburg zu je 2, Baselland l und 2 sind

heimathlos. Die Ausländer kommen aus Würtemberg 3,
Fraukreich uud Baden je 2 und Sachsen 1.

6. Das Alter
erreicht einen llmsang von 1565 Jahren; am zahlreichsten

vertrete» ist die Periode von 2535 Jahren; sie zählt 179

Jndividueu oder 3?"/g des Gesanuntbestandes. Das mittlere
Alter dcr Strafgefangenen ist:
Schellenhans Männer 35,<, Weiber 40,z Total 36,,

Zuchthaus u. Ein-
sperrung 31,? 30,z ^ 31^z

Total Männer 33 Weiber 32 Total 32

K. Nach den Berufs arten
vor dem Eintritt in die Strafanstalt sind von den 484

Sträflingen nur 80, die einem eigentlichen Berus oblagen;
die übrigen 404 sind entweder ohne einen solche», oder ist
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wenigstens im Verurtheilungsakt davon nicht Erwähnung
gethan.

Die Berns e vertheilen jich wie folgt:
Uebemg 5t

Schreiner 4 Weber 9

Sattler Hafner und Ziegler 2

Uhrenmacher, 4 Flachmaler und Färber Z

Hufschinied nnd Spengler 3 Seiler 1

Buchbinder 3 Graveur l
Schneider 7 Küfer und Korber 3

Nütherinueu 6 Müller und Bäcker !ì

Wrgner 2 Schuhmacher lì

Dachdeck 2 Saagcr l
Maurer uud Steinhauer 8 Photograph t
Metzger 5 Ohne Bernfsangabe
Gürtler und Mechaniker 3 Männer 301

Zimmerlente 3 Weiber t00

Uebertag 51 Summa 484

Die Berwendung iu der Strafanstalt war folgende:

Zur Weberei (mit Spuhlen) 04
Spinnerei (mit Wollenspinnerei) «7
Schneiderei 17

Nätherci (uud Stricken) 15

Schuhinacherei 21

Schreinerei (mit Schmiede :c.) 2«
Finkenmacherei 16

Zieglerei 9

Bäckerei uud Buchbinderei 3

Zu Hausdienst und äußern Arbeiten 191

Als krank, gebrechlich, retonvalesceul bleiben 50

Bestand 19 Genfer inbegriffen 503
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I, B c s ch â f t i g u n g s z e i t.

Diese weist in Summa 136,336 Tagwerke, und

arbeitslose Tage 45,232 also

eine Gesammtsumme vvn 181,568 Verpflegungstagen.

Die a r b e i t s - und v e r d i e u st l o s e n Tag/
vertheilen sich:

tägl, Durchschnitt

Auf Sonn- und Feiertage 21,80« oder 67,?4»/g

Zellenhaft Neueingetretener 3,271 8,^V«
discipl. Bestrafter 1,28« 3,5»°/«

Pflegetage von Kranken 5,431 14,6z«/g

Gebrechlichen,

Invaliden u, Rekonvalescenten 10,450 28,f,z°/u

Die nachgewiesenen 15,232 verdienstlosen

Tage belasten in ihrem ganzen Umfang die Anstaltskasse.

Die 136,336 Tagwerke vertheilen sich auf innere uud

äußere Arbeiten wie folgt:
tägl. Durchschnitt,

Anf die erstern kamen 79,664 oder 218,lz»/g
letztem dann 56,672 155,2?"/«

Bon diesen wurden für den Staat (Kriegskommissariat)

zu leisten Gelegenheit geboten in Summa 3115 Tagwerte.

L. G otte s di enst und Unterricht.
Zn der Abhaltung der gottesdienstlichen Uebungen ist

im Laufe des Jahres 1863 keine Veränderung eingetreten.
Den Consirmandenunterricht von 1862 auf 1863 befuchten

2 Richtadmittirte und aus eigenem Antriebe 4 in der

Erkenntniß noch schwache bereits Adinittirte. Vom Spätsommer

1363 hielt der Pfarrer wieder wöchentlich 3 Stunden
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Unterweisung mit 3 nicht admittirten Männern, von denen

einer 25 Jahre alt ist, uud weitere 3 Stunden mit 2 nicht

admittirten Mädchen von t5tl! Jahren/welche sämmtlich

auf Ostern t864 die Erlaubniß zum heil. Abendmahl
erhalten werden.

Für die tathol. Seelsorge wird durch das katholische

Pfarramt in Bern gesorgt.

Der Schulunterricht wird vorzugsweise jüngern

Sträflingen in wöchentlich 28 Stnnden und 7 Abtheilungen
regelmäßig ertheilt und besteht iu Lesen, Schreiben, Rechnen,

Gesang und Religionsunterricht. Aller Unterricht muß sich

aber durchgehends in den Elementen bewegen nnd kann über

den Kreis des Primären nicht hinauskommen. Dabei darf
nicht vergessen werdeu, daß ökonomische Gründe die Verwendung

der Sträflinge zur Arbeit erheischen und die starke

Mutation ebenfalls bessere Erfolge wesentlich hindert.
Zudem muß im Allgemeinen auch gesagt werden, daß die weitaus

größere Zahl der Detenten bezüglich ihrer hergebrachten

Schulbildung unie r deni Niveau der Mittelmäßigkeit steht

und richtig entwickelte Intelligenz zu den Ausnahmen gehört.

Aufsicht und Disciplin.
In diesen beiden Punkten hat die Strafanstalt feit ihrem

Bestehen mit fast unüberwindlichen Schwierigkeiten zu

kämpfen, theils wegen des Aufsichtspersonals, theils wegen der

baulich unzweckmäßigen Einrichtungen der Anstalt. Was
namentlich das Aufsichtsperfonal betrifft, fo ist es bei der

geringen Löhnung und der schweren Dienstpflicht nicht zu

verwundern, daß es, lobeusmerthe Ausnahmen abgerechnet,

meistens aus Leuten genommen werdeu muß, welche den

höhern Zwecken des strafanstaltlichen Wirkens nur schwer

oder auch gar nicht zugänglich sind. Auch die Genfersträf-
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singe trugen wesentlich zur Erschwerung der Diskiplin bei.

Diese, ein zusammengewürfeltes Volk aus verschiedenen

Nationen, vertreten die Uebel derselben in erhöhter Potenz und

sind son,oh! unter sich als mit den Berner-Detenten
unverträglich, provociren eine Menge Disciplinarvergehen nnd

erschweren die Handhabung der Ordnung in sehr fühlbarer
Weise.

Unter dem Aufsichtspersonal kamen 93

Dienstvergehen zur Bestrafung, meistens bestehend in Nachlässigkeiten

beim Wachtdienst und Urlaubsmißbrauch. Strafen
wurden ebenso viele verhängt und bestunden der Hauptsache

nach in Geldbußen, Strafwachen nnd Hansarrest.
Dienstentlassungen infolge pflichtwidrigen Verhaltens kamen 1 vor,
worunter die Verabscheiduug dcs Obermeisters als die gra
virendste ist.

Gegen Strafgefangene mußten im Ganzen

genommen 1151 Disciplinarstrafen verfügt werden, wovon
103 auf die Kettensträflinge und 751 auf die Zuchthausab-

theiluug fallen. Die Strafeuzahl verhält fich zur mittlern

Sträflingszahl wie 2,z/> zu 1, und setzt man sie zur Man-
malzahl der Sträflinge in's Verhältniß, so bezieht es

durchschnittlich aus den Kopf 1,2? Strafen. Die meisten Anlässe

zu Disciplinarstrafen gab die Verwendung der Sträflinge
auf äußerer Arbeit. Die Strafen bestunden durchgehends

in Kostschmälerung und Verschärfung durch Strafhaft zu

Wasser und Brod, znm Theil in fester Zelle und auf Latten.

Desertionen kameu im Laufe des Jahres 20 vor, wovon

18 von Männern nnd 2 von Weibern ausgeführt wurden,

und zwar 18 ab änßerer Arbeit und 2 ans dem großen

Mittelhofe der Anstatt, der seit Ausfüllung des Grabens

außer der Ringmauer auch nicht die mindeste Sicherheit mehr
bietet und dringend daheriger baulicher Veränderung bedarf.



127

Von den 20 Entwichenen sind 10 gleichen Tags wieder

eingebracht worden und erscheinen daher nicht in der Mu
ration; voir dcn Nebrigen wurden iin Laufe des Jahres 8

aufgegriffen uud 2 stehenuoch ans,

A. Krau ken pfleg e uud Sterblichkeit,
Im Lanfe des Berichtjahres 1863 wurden auf die Jn^

ftrmeric 184 Krante gcbrachl, nämlich l22 Männer und 62

Weiber, Es ergibl diescs Verhältniß eiue Verminderung
von 85 Krauten gegenüber dem Jahr 1862, iu weichem

im Ganzeil 212 Kraute, worunter 155 Männer und 87
Weiber aufgenommcn ivurdcn.

Es wurden bei den 184 Kranken im Ganzen 195

Krankheiten behandelt, welche ihrer Natur unch in 142
medizinische, 39 chirurgische Fälle und 14 Augenkrankheiten
geschieden werden können.

Nnter deu medizinischen Fällen bilden die Hauptmasse
die Catarrhe der Respirations- uud der Verdauuilgsorgaue
uud die Tuberkulosen; uach diesen kommen die allgemeinen

Schwächezustände, die syphilitischen Erkrnnlnngcu, Kr^sipsls,»,

Rheumatismen und gastrischen Fieber :c. Zu den chirurgischen

Krankheitsfällen liefern äußere Entzündungen, Abscesse,

Wunden, Kontusionen das Haupttontingent. Eigentlich
bedeutende nnd sehr schwere Verletzungen kamen in diesem Jahre
nicht vor.

Todesfälle kamen im Jahre 1863 nur untcr den

männlichen Kranken vor und zwar im Ganzen 10, alfo
circa 2"/« der durchschnittlichen Gesammtbevölkerung der

Anstalt.
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Fi n anz ielle Ergebnisse,

Ansgede».

A Euignngslnvcntar Fr. 238,604. 34

Baar>Auslagen 224,846. 39

Selbstlieferungen 218-532. 62

Einnehme».

An Baar-Einnahmen Fr. 155,626. 22

Selbstlieferungen 218,532. 62

Ausgangsinventar 246,631. S3

Fr. 681,983. 35

620,790. 67

?äoit als Staatszuschuß .Fr. 61,192. 68

welche aus dem für die Anstalt bndgetirten
Kredite von Fr. 69,300 gedeckt wurden.

Hierbei muß aber erläuternd bemerkt

werden, daß unter den Baareinnahmen 6,974, 50

figuriren, die mit Nechnungsschluß pro
1862 theils noch nnausgemittelt waren
und theils aus Versehen im Inventar
fallen gelassen wurden, und wodurch
der Verbrauch des Budget-Kredites um
so viel herabgedrückt wurde.

Ohne diese Summe hätte sich

derselbe erhöht auf Fr. 68,167. 18

Vou den Gefammtkosten der Anftalt betragen:
1, die der Administration Fr. 55,177. 39
2. die des Unterhaltes

(Nahrung u. Pflege) 142,40«. 66Fr. 197,577. 96
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Werden diese ans die Mittelzahl der 497,z Sträflinge

revartirt, so fallen aus den Einzelnen per Tag nnd per

Sträfling Fr. t,gy, wovon 75 Rp. Verdienst abzurechnen

sind; bleiben mithin durch deu Staat zu deckende Kosten per

Sträfling nnd per Tag 34 Rp., wovon auf die Administration

fallen annähernd Rp. 39,,,

». Pruntrut.
I. Aufsicht.

Mangelhafte Gebäulrchkeiten uud die Schwierigkeit, taugliche

Persönlichkeiten in das Auffichtsperfonal zu finden,
erschweren mich hier die Handhabung strenger Ordunng. Der
Umstand, daß die Bezirksgefangenschaften für Uutersuchuiigs-
gefangene mit der Anstalt verbnndeu sind, wirkt ebenfalls

ungünstig ein.
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II, Arbeit.
Die Sträflinge werden hauptsächlich zu landwirthschaftlichen

Arbeiten, sowohl für die Anstalt, als auch für
Privaten im Taglohn verwendet. Die erstern haben der

Anstalt dieses Jahr, wie unten gezeigt wird, sehr wenig
eingebracht. Es werden jedoch auch Weberei, Spinnerei, Schusterei

u. s. w, betrieben. Die Weberei leidet seit einiger
Zeit wegen Mangel an Webern, so daß au Privatpersonen
schon unverarbeitet zurückgegeben werden mußte. Die
Anstalt hat im Allgemeinen zu wenig Sträflinge, um den

sämmtlicheil Arbeiten genügen zu können. Der Ertrag der

verschiedenen Gewerbszweige ist folgender:

Fr. Ct.Fr. Ct.
Weberei 1,902. 44

Nätherei 237. 25

Schneiderei 305.

Schuhmacherei 399. -
Schreinerei:e. 44. 45

Uhrenmacherei 513. 40
3,406. 54

Bon der Landwirthschast 412 34
Taglöhne 3,413. 63.

Summa Verdienst 7,233. 01

Dagegen betragen die

K o st e n

für die Administration
'

6,759. 55

Nahrung 13,468. 32

den Unterhalt 9,272. 90

Summ^ Kesten 29,500 77
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111. S eel sor g e und Unterricht.
Jene wird gewöhnlich von einem reformirten und einem

katholischen Geistlichen besorgt und dieser von dem reformirten

Lehrer in Pruntrut.

lV. Gesundheitszustand.
Der Gesundheitszustand ließ, wenn wenigstens die Am

zahl Sträflinge im Krankenzinlmer maßgebend sind, viel zu

wünschen übrig, obschon während des ganzen Jahres kein

Sterbefall vorgekommen ist. Laut dell Tagssrapvorten war
die tägliche Mittelzahl der im Krankenzimmer sich befindenden

Sträflinge 5,zz,

V. Finanzielles E.rgebniß,
Die Anstalt hatte eine Gesammtaus-

gäbe von Fr. 5>3,651, 17

welche theilwcise durch verschiedene Einnahmen

von ..,... 19,802. 01

bestritten wurde, also eine Mehrausgabe

von ^^33,849. 13

welche durch die Staatskasse gedeckt worden ist.

i!. ZwangSarbeitsanftalt Thorberg

Die Zwangsarbeitsanstalt erfreute sich auch in diefem

Berichtsjahre des seit einer Reihe von Jahren gewohnten

regelmäßigen nnd gnten Fortgangs.

I. Die Angestellten.
Von den 34 Augestellten ist im Jahr 1863 nur einer,

der Schrcinermeister, angetreten und sofort wieder ersetzt

worden.
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II. Die Sträflinge,
sr. Bestand und Mutation.

Die Mutatimi war geringer, als in mehreren früheren

Jahren, und wie iin Jahr 1862 die Anstritte die Eintritte
überstiege« hatten, fo fand dieses in noch höherem Maße
wieder statt, so daß dcr Esfettivbestano sich vom 1. Januar
bis 31. Dezember um 12 Personell uermindert hat.

Effettivbestand aus 1. Jenner 261

Abwesend (entwiche», in Untersuchung :c.) 77

Toialbestand auf denselben Tag 338
Eingetreten 1863 .234
Ausgetreten 279

Verminderung 45

Bleiben .^293
Hievon sind wegen Absterben oder Strafumwand-

lung während der Abwesenheit in Abzug zu bringen 4

Totalbestaud auf 3 l. Dezember 289

Abwesend auf 1. Jenner 77

Abgang: Eingetreten .62
Obige 4 Personell 466Zuwachs: Ausgetreten 60

Verminderung der Abwesenden 6

Abwesend auf 31. Dez. 1863 ^ 74

Estettiubestand auf denselben Tag 213

Verpftegullgslage: Sträflinge

Männliche, Weibliche. Total.
Erwachsene 32,854 35,494 68,348
Schüler 12,533 4,605 17,138

Total 15,367 40,099 35,186
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Durchschnittsbestand:

Sträflinge

Erwachseue

Schüler

Männliche.

34,Z4

Weibliche.

12,6,

Total.

4K,9S

Total 124,ZS 109, «5 234

d. Verurtheilungen,

Es wurdeil 221 gerichtliche und 13 administrative
Urtheile vollzogen. Fünf Aufnahmen vou Kantonsfremden
fanden auf Begehren der Kantonsregierungen von Appenzell

A -R-h., Aargau und Neuenburg statt.

Nach den Gerichten vertheileil sich die Urtheile wie

fkkgt:
Polizeikammer 43

Gerichte: des Amtsbezirks Bern 44

Schwarzenburg 20

Konolsingen 18

Aarwangeu 16

Signau 10

Trachselwald W

Thun 10

Biel 8

Burgdorf 5

Die übrigen auf verschiedene Gerichte in kle nern Zahlen.

Die bestrasten Bergehen vertheilen sich >n folgendem

Verhältniß:
Bettel uud Vagantität 108

Gemeindsbelâstigung «. 36

Unzucht nnd Conkublnat 23

Diebstahl, Entwendung, Einschleichen 21
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Verweisungs- und Eingrenznugsübertretung 16

Widersetzlichkeit und Ungehorsam 12
Verschiedene Vergehen 18

Die Dauer der Strafen betragt im Durchschnitt 10,?z

Monat, Von den 231 Straffällen lauteten 86 auf 12, 52

auf 6, je 17 auf 21 und 9, 12 auf 18 uud tl auf 3 Monate.

Es muß noch immer wiederholt werden, daß dic

Strafzeiten im Allgemeinen zu kurz sind, so daß unter
Umständen nicht einmal der Strafzweck erreicht wird, z. B. bei

Eintritten auf den Winter, viel weniger noch der Besse-

mngszweck. Der beste Erfolg zeigt sich immer an jüngern
Leuten bei längerer Strafdauer,

v. Disciplin,

Es wurden folgende Vergehen disciplinnrisch bestraft:

Entweichungen 13

Entweichungsversuche 3

Ungehorsam, Widersetzlichkeit uud

störrisches Betrage» 12

Lügen 1

Entwendung 3

Diebstahl 1

Bosheiten 5

Versuch Korrespondenz mit Sträflingen

andern Geschlechts 2

Drohungen 2

Zusammen 72 Fälle.

6, Gesundheitszustand.

Der Gesundheltszusian.d war ziemlich' güujtig uns sol>

Jtnoes der Stand der Kranken und Gebrechlichen:



- 136 -
Männliche 7,^ Personen oder

Weibliche 6,zz 5,,9«/g

Total 13,^>! Personen oder 11,7«°/«

Verstorben sind eine Weibsperson an Gelbsucht und

eine Mannsperson an Brustwassersncht,

e, Schülerklasse,

Auf Ostern 1863 wurden 18 Knaben und 9 Mädchen

zum heil. Abendmahl admittirt. Die Schülerklasse hatte

folgenden Bestand:
Knaben, Mädchen, Total,

Aus Anfang des Jahres
Eingetreten

33 15 53

38 7 45

76 22 93
1 17

9 27
34 10 44

42 12 54

34,Z4 12,tj 46«

Ausgetreten 16

Admitirt 18

Auf Ende des Jahres

Im Durchschnitt

II, Finanzielle Ergebnisse.
Ans der Jahresrechnung ergeben sich folgende Ergebnisse:

Fr. Ct. Fr, Ct,
I Bnar Verkehr: Einnahmen 51,931, 98

Ausgaben 73,081, 34

Mehrausgaben 21,152. 36

gedeckt durch die Kassaspeisuugeu.

2. Sclbstliefemngen: Einnahmen 81,588. 75

Ausgnbeu 84,588, 75

Uebertrag 21,152. 3«
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Fr. Ct. Fr. Ct.

Uebertrag 21,152,36
3. Inventar: Einnahmen (,1t, Dez.) 110,862. 99

Ausgaben (1. Jan.) 110,338.71
Jnventarvermehrung 524.25

1, Verdienst und Kosten: Verdienst 40,022. 46

Kosten 60,650.57
Netto-Kosten 20,628.11

Die einzelnen Nechnungs-Abtheiluugen zeigen von den

bisherigen wenig abweichende Verhältnisse, nnr daß sich das

Ergebniß noch etwas günstiger gestaltet, als in frühern
Jahren, wie folgende Uebersicht zeigt:

I, Kosten: per Sträfling

Summa, Jährlich. Täglich,

Verwaltung Fr. 6,683. 2 t
'

Fr. 28. 54 Ct. 7,«z

Gebäude 620. 90 2. 65

Nahrung 34,631. 50 117. 8? 40,g,

Verpflegung 18,711. 96 79, 9l 21,^

Total Fr. 60,650. 57 Fr, 258. 97 Ct. 7tt,9Z

II. Verdienst,

Arbeiten Fr. 15,090. 14 Fr. 64. 43 Et. 17,«
Landwirthschaft 20,264. 52 86 53 23,?«

Kostgelder 4,667. 8« 19. 93 5,4s

Total Fr. 40,022. 46 Fr. 170. 89 Ct. 46,««

Bilanz: Kosten Fr. 60,6?0. 57 Fr. 258. 97 Ct. 70,qz

Verdienst 40,022. 46 170. 89 46,«z

Netto Kosten Fr, 20,628. l t Fr. 88. 08 Ct. 24,,.
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Die Urbarisirung des Bauuholzgiites wurde weiter
geführt und eine neue Scheuer daselbst erstellt, für welche ein

Kredit ve», Fr. 35,000 ausgesetzt war. Der Bau wurde
von der Anstalt selbst übernommen und nach dem vom
Verwalter entworfenen und angefertigte» Plane ausgeführt und

zum größten Theil vollendet. Mit einigen Schwierigkeiten
mar es verbünde», eine» Brunnen zu diesem Gebäude zn

gewinnen, doch ist jetzt ein solcher dorthin geleitet, der in
der Minute circa 20 Maaß Weisser licfcrt.

3. Gefangenschaften in den Amlsbczirteu.

Die monatlich ans den Amtsbezirken eingelangten Ge-

fangenschaflsrapporte gaben zu keinen Bemerkungen Anlaß:
vierteljährlich wurden dieselben der Kantonsbuchhalterei zur
weitem Benutzung bei der Passation dcr Jnstizrcchnnngen
übermittelt.

Begehren für Anschaffungen benöthigter Gefnngeufchafts-

effekten wnrden 13 in entsprechendem Sinuc erledigt uud

Begehren vcrurtheilter Personen sür Erstehung ihrer Gefan-

genschnstsstrafen, statt in den Centralgefängnissen, in den

Bezirksgefängniffcn wurden 7 behandelt uud in den Fällen
der Bezahlnug dcr Mehrkosten für den Unterhalt
entsprochen.

In hicrseitigem Austrage wurdcn dic Bezirtsgcsängnisse

zn Courtelary, Saigneiegier und Pruntrut in dcr dortigen

Strafanstalt in Beziehung auf Sicherheil, Reinlichkeit,
Gesundheit :c. untersucht und als Folge desfen in Courtelarn

namhafte bauliche Veränderungen vorgenommen.

i. Vollziehung der Büß- und Strafnrtheile.

Es wurden wieder eine Menge Gesuche »m Aujschub

oder Unterbrechung dcr Slrusvollziehnug behandelt, aber
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wegen unzureichenden Gründen in abweisendem Sinne
erledigt. Die Strafortsbestimmungen in den Fällen, wo in
den Urtheilen die Strafanstalt nicht bezeichnet war, betrafen
19 Individuen, meistens Knaben, die nach Thorberg in die

Schülerklasse svedirt wurdeu.

In 3 Fällen erklärte der Appellations- und Cassations-
hos die erhobenen Verjährungseinreden begründet, worauf
der Regierungsrath den Auftrag ertheilte, die betreffenden

amtsgerichtlichen Urtheile nicht zu vollziehen.

Für die Vollziehung eines polizeirichterlichen Urtheils
gegen 37 Einwohner des Kantons Lnzern, Mitglieder der

Feldfchützengesellschaften von Willisau und Luzern, wurde
die Mitwirkung der Regierung vou Luzeru begehrt.

5. Strafnachlaßgesuche,

Es wurden behandelt, je nach den günstigen oder

ungünstigen Verhältnissen entsprechend oder abweisend:

159 aus den Strasanstalten;
16 von amts-, kantons- uud lanoeSverwiesenen

Personen;
ll) Gesuche um Nachlaß von Gefangenschaftsstrafen

in den Amtsbezirken;
27 Büß- und Kostensnachlaßgefuche;
31 Strafumwaudluiigsgesuche;

213 Personeil betreffend.

Endlich entfprach der Große Rath in Anwendung des

Amnestiebeschlusses vom 12. Mai 1852, betreffend die

politische Aufregung im Anitsbezirl Jnlerlale,l im Januar 1351,

nach dreizehnjähriger Laudesflüchtigteit einem dießfallsigen
Amnestiegesuche.
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Mit Nachlaß des letzten Zwölftheils der Strafzeit wurdeu

aus deu Strafanstalten entlassen 154 Verurtheilte, nämlich

aus der Strafanstalt in Bern 133 und aus derjenigen
in Pruntrut 21,

6, Löschuttgsaustalteu und Lebensrettungskompcnzen,
Feuerpolizei,

Neue Feuerspritzeu haben angeschafft und au die

daherigen Kosten deu üblichen Staarsbcilrng von 10"/g erhalten:

die Gemeinden

Wilderswnl. Fr. 277.

Schnttenhalb (Oberhasle) IM.
Hasleberg 118.
Stellten 235. 37
Bern 142.

Oberbipp 212.

Dürrcuroth 203. 80

Abgewiesen wurde die Gemeinde Worden, weil es eiue

alte Feuerspritze betraf.

Neue BrandtorvsMeglemeute huben aufgestellt die

Gemeinden Herzogenbuchsee, Lotzwyl, 6 Gemeinden im Amtsbezirk

Trachselwald gemeinschaftlich, Schüpfeu, Nidau, Biel,
Leubriugen, Münster, Teuffelen und Gerlastngen und Melchnau.

Gesnche vou Gemeinden zum Bezug eiuer Gebühr von

Fr. 5 statt Feuereimer-Vorweis als Heirathsrequifit wurden

unter der Bedingung dcr Verwendung solcher Gebühren sin

Anschaffung voi, Löschgeräthschafteu iu entsprechendem Sinne

erledigt 13,

Lebensrettungsrelompkuzcu in kleineren Geldbeträge,,

haben erhalten: August Naciue, lihrenmacher iu Bözingen,
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Johannes Buchs, Zimmermann in Grodoei, Gemeinde St.
Stephan; die silberne Verdienstmedaille mit passender

Inschrift erhielt: Elise Zigerli, Schneiderin, von und zn Ligerz,
Ein Begehren des Gcmcindraihs von Bern um

Aufhebung der Verfügung vom 15, April 1858 Eintheilung
von Kaminfegerbczirken und Wiedereinführung des Prinzips

der freien Konknrrenz unter dcn Kaminfegern in der

Stadt Bern wurde abgewiesen und das erstere Prinzip
aufrecht erhalten.

Auf ein Gesuch, es möchte zur Untersuchung der Frage
der Fenersgesährlichkeit einer Bäckerei eine Oberexpertife
angeordnet und nach deren Ergebniß in Sachen weiter verfügt
werden, wnrde »ach sorgfältiger Prüfung dcr Akte» nicht

eingetreten.

7. Außergewöhnliche Todes- und Unglücksfälle.

Solcher Anzeigen siud im Ganzen eingelangt 87. nämlich:
22 Feuersbrünste und Verheerungen durch Gewitter.
50 Todesfälle durch Ertrinken, Erfrieren und durch

andere Zufälle, weitaus die meisten Fälle durch

Ertrinken.
12 Selbstentleibungen uud

3 Todesfälle infolge Verbrechen dnrch fremde Hand,

8. Armenvolizei.

Auslieferungsbegehren an die betreffenden Regierungen
und an den Bundesrath wegen Gemeindsbelästigung durch

bösliches Verlassen von Kindern von Seite der Eltern,
Behufs Bestrafung nach dem Armcnpolizeigesetz wurden gestellt

in 9 Fällen, freilich uicht immer mit dem gewünschten

Erfolg, weil entweder die Auslieferung verweigert oder die

betreffenden Persoueu nicht aufgefunden werden konnten.
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9. Steuersammlungen.

Ein Gesuch der Landfchaftskommission von Oberhasle

zu Gunsten der Brandbeschädigteu von Zwcisimmen wurde

dahin beantwortet, daß nach Art, t5 des Armeupolizeigesetzes
die Ertheilung solcher Bewilligungen dem Regiernngsstatthalter

anheimgestellt sei.

Auf ein Gesuch des diesfallsigen Comites wurde eine

Steuersaminlung vou Haus zu Haus zu Gunsten der durch

die bekannten außerordentlichen Naturereignisse im Kanton
Tessili und iu der östliche» Schweiz schwer betroffenen Mil-
eidgenoffen bewilligt.

Ebenso wurde für den Bau einer reformirten Kirche in

Delsberg Bewilligung für eine allgemeine Kirchen- resp.

Hauskollette ertheilt, welche dann auch Sonntags den 2,

August 1863 stattgefunden hat, und ferner für eine Steuer-

fammlung zu Gunsten der protestantischen Schule in Pruntrut

iu sämmtlichen protestantischen Kirchen im Jura,

10. Aufenthalt nnd Niederlassung der Kantonsbürger.

Mit Berufnng auf §. 52 des Niederlasfungsgesetzes

vom 14. April 1858 haben 71 Cinwohnergemeinden Poli-
zei-Reglemente aufgestellt, die dann auch sanktionnirt wurden,

nämlich im Amtsbezirk Aarberg 5, Aarwangen 12,
Bern 6, Büren 1, Burgdorf 1, Fraubriiuneu 4, Frutigen 1,

Jnterlaken 1, Konolfiugen 11, Seftigen 1, Signau 4, Ober-

Simmenthal 1, Nicder-Smmenthal 4, Thun 3, Trachselwald

4 nnd Wangen 9.

Erstinstanzlich benrtheilte Wohusitzstreitigkeiten wurden

oberinstanzlich erledigt 66, bei welchen die Amtsbezirke des

allen Ka llonstheils iu folgendem Verhältniß betheiligt waren;
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Betbeiligt. Httmatbbong

Anrberg 2

Anrwanaen « 4

Bern l» 2

Büren t 1

Bnrgdorf I 5>

Erlach 1

Fraübrunnen 4 2

Frntigen 1

Jnterlaken 4

K onolfittgen 21 11

Laupen 11 3

Nidau « l
Oberhasle 1

Snauen 1

Schwarzeiibilrg 1 3

Seftigen 4 2

Signau 3 13

Ober-Simmenthal 1 1

Nieder-Simmenthal 3 2

Thun 8 3

Trachselwald 3 6

Wangen 2 1

Summa Fälle 66

Bestätigt wurden die Polizeiinfpektorwnhleii vo» Biel,
Thun, Büreu,

Die Polizeiverorduung, welche bei der Anhäufung von
Arbeitern auf der im Bau begriffenen Eisenbahnlinie Biel-
Schönbühl am 17. September 1862 erlassen worden war,
mußte auch auf den Amtsbezirk Büren ausgedehnt werden

(2. Febr. 1S63).
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Auf den Bericht des Regierungsstatthalters von Nidau,
es stoße die Vollziehung des Ar. 5 der obigen Polizeiver-
ordnnng auf Schwierigkeiten, wurden vom Regierungsrath
Perfügungen getroffen, die dem gerügten Uebelstande abzu

helfen geeignet waren.

Einfragen von Gcmeiudsbehörden in Betreff des Nie-
derlaffnngsgesetzes und namentlich wegen streitiger Bezahlung

von Vervflegungs- nnd Beerdigungskosten notharmer
Personen wnrden 8 erlediget.

11. Fremdenpolizei.

Nach Prüfung der Legitiinationsschriften wurden

Niederlassungsbewilligungen ertheilt: an Schweizerbürger
anderer Kantone 396 und au Laudessremde 130,
Toleranzbewilligungen an Landesfremde 29 ; überdieß wurde auch in
diesem Jahre die alljährliche Erneuerung der Niederlaffungs-
bewillignngen in den Fällen, wo der Zeitpunkt dazu eingetreten

war, mit der nöthigen Pünktlichkeit besorgt.

Auf Ende Jahres 1863 waren im Kanton niedergelassen:

Schweizerbürger anderer Kantone 3767 und
Ausländer 1371.

Im Fernern wurden behandelt, und zwar mit wenigen

Ausnahmen in entsprechendem Sinne, 18 Burgerrechtsan-
kaufsbegehren, nämlich 3 von Schweizerbürgern nnd 15 von

Ausländern; 7 Naturalisatiousgesuche an den Großen Rath
(2 von Schweizerbürgern und 5 Landessrcmden) 11 Bürgerbriefe

wurden genehmigt und nachher die Naturalifations-
akte ausgefertigt.

Sodann wurden in entsprechendem Sinne erlediget:
36 Liegenschaftsankaufsbegehren, 11 Gesnche um Bewilligung

für Erwerbung von unterpfändlich versicherten Forde-
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rungstiteln, und 2 Begehren um Herausgabe ihres Frernden-

Depositums als gewesenen Heirathsrequisits.

Von der Direktion aus wurden auf eingelangte Klagen
wieder eine ziemliche Anzahl Fortmeisungsverfügungen gegen
Kantons- und Landesfremde getroffen, und als Folge dessen

häufige Verfügungen für nachgesuchten Aufschub uud
Aufhebung der Fortweisung erlassen.

Rekurse an Rcgierungsrath und an Bundesrath wegen
hierfeitigen Fortweifungsoerfügungen und Beschwerden wegen
Hinterhaltung von Legitimationsschriften wurden beantwortet 9.

Nachdem von Seite Angehöriger des Großherzogthums
Baden das Bestehen vollständiger Reciprocität seit dem 15.
November 1862 nachgewiesen worden, hat der Regierungsrath

iu Ausführung des Dekrets vom 6. November l816
am 22. Juli 1863 die Beschränkungen, welchen die im
Kanton angesessenen Badenfer in Bezug auf Aufenthalt,
Niederlassung und Betrieb von Handel und Gewerbe den

bernischen Kantonsbürgern gegenüber unterworfen waren,
aufgehoben.

Später wurde von Seite des Buudesraths den sämmtlichen

eidgenössischen Ständen der Entwurf eines

Staatsvertrages mit dem Großherzogthum Badeu über gegenseitige

Niederlassungs' und Gewerbefreiheit zur Vernehmlassung
mitgetheilt, woraufhin hierseits die geeignet scheinende Rück'

äußerung erfolgte.

Auf den Wunsch der französischen Gesandtschaft hatte

eine Zählung der Franzosen im ganzen Kanton stattgefunden;

die daherige Zusammenstellung lieferte folgendes
Ergebniß auf den 1. Zuli 1863:

10
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Tabelle I, Ledige

Verheiratete
Wittwer

II, Ledige

Verheirathete
Wittwen

III. Knaben

Mädchen

833
743

69

59«
706
135

743
761

1645

l131

1504

Summa 4580

12, Heirathswesen,

Es wurden ertheilt:
875 Heirathsbewilligungen à Kr, 6. '.« Fr, 5,337. 50

1849 Verkündnngsdispensaiionen à Fr. 3. 20 5,916. 8«
29 Bewilligungen zur Copulation in der

heil. Zeit à Fr. 6. l« 176. 90

Total der Einnahmen Fr. 11,431. 20

Im Jahre 1862 betrugen diese Gebühren 10,423. 8«

Mithin wieder eine Vermehrung von Fr. 1,902. 49

Die Prüfung der Schriften, welche für solche Bewilligungen

und Dispensationen erforderlich sind, erfordert eine

besonders sorgfältige Arbeit. Die Vervollständigungen, welche

in einer großen Menge dieser Geschäfte vorgenommen werden

mußten, veranlaßten sehr häusige Korrespondenz mit
den Pfarrämtern.

Fälle gänzlicher Dispensation von den Verkündigungen
im Heimathort der ausländischen Braut wurden in Anwendung

der Verordnung vom 27. November 1854 durch den

Negier uugsrath erlediget 6.
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Intervention bei andern Kautonsregieruiigen für Braut-
lente, denen für den Vollzug der Ehe von ihren heimathlichen

Behörden Hindernisse in den Weg gelegt worden waren,
ließ der Regiernngsrath in 3 Fällen eintreten, indessen nur
thcilwcise mit dem gewünschlen Erfolg.

Die Fälle der Dispensation von der Vorweisung von

Tauf- nnd Admissionsscheincn als Heirnthsrequisit, uameut-

lich von Brautleuten, die der Neutäufer-Selte angehören,
kameil auch in diesem Berichisjahle sehr häufig vor.

Endlich wurden wieder zahlreiche Einfragen vou
Pfarrämtern, die ohne höhere Weisung in komplizirten Heiraths-
angelcgcnheiten nicht zu progredirei, wagten, beantwortet,
ebenso in Betreff des Heirnthseinznggcldcs,

Auf eine Note der französischen Gesandtschaft betreffend
die hierfeits getroffene Maßregel bezüglich der im Kanton
Bern heirathendcn Franzosen wurde dem Biindcsralh
geantwortet, daß jene Verfügung nicht modifizirt werden könne.

13. Einbürgerungsaiigelcgenheiten.

Auf den Bericht des Kommissärs, daß das Geschäft der

Einbürgerung der Landsaßen und Heimathlosen, einige
pendente Fälle ausgenommen, nunmehr beendigt sei, wurde
derselbe auf den 30. Juni 1863 in allen Ehren uud unter
besonderer Verdanknng seiner vorzüglichen Verdienste entlassen.

14. Auswauderuiigswcseu.

Die Zahl der Agenten ist gleich wie im vorigen Jahre

3, 1 ging mit Tod ab, l dagegen wurde frisch patcutiil.

15. Gemerbswesen.

Mit Bewilligung des Regierungsraths wurden für den

Hausirhandel mit Gegenständen, die im Gewerbsgesetz von
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1849 nicht vorgesehen sind, auf ein Jahr 44 neue Patente

ertheilt oder solche erneuert.

Nachdem die Streitigkeit zwischen der Dorfburgerschaft

vou Schwarzeuburg einer- und der dortigen Einwohnergemeinde

anderseits, betreffend die von Letzterer erlassene

Marktordnung vom Regierungsrath defittiti» erledigt worden, wurde

derselben die obrigkeitliche Genehmigung ertheilt,

16. Maaß- und Gewichtspolizei,

Nachschauen siud abgehalten worden in den Amtsbezirken

Oberhasle, Jnterlaken, Signau, Seftigen, Biel, Neuenstadt

und Courtelary.
Inspektion der Eichstätten fand statt in Langenthal,

Biel, Courtelary, Pruntrut und Delsberg.
Für den Torftransport wurden Kisten von 33 und

t67 Kubikfuß als Torfmaaß zugelassen und der Torfverkauf
nach dem Gewicht gestattet.

Auf die nachgesuchte Entlassung des Eichmeisters Bösiger
in Langenthal wurde die Cichmeisterstelle des IV. Eichbezirks
dem Schlosser Dennler daselbst übertragen. Die Eichmeisterstelle

des VI, Eichbezirks ist durch Tod vakant geworden,
und für deu Amtsbezirk Freibergen wnrde eine eigene

Eichstätte dekretirt,

17. Führung der Personenstandsregister.

In entsprechendem Sinne wurden 7 Gesuche von
Neutäufer-Eheleuten für Einschreibung ihrer Kinder ohne Taufe,
ohne welche nach der Prediger-Ordnung die Inscription nicht
geschehen darf, erlediget, und häusige Einfragen von
Pfarrämtern betreffend die Einschreibung von auswärtigen Civil-
standsakten beantwortet.

Ferner war die eheliche Einschreibung von vorehelich
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erzeugten Kindern von bernischen Eheleute,! im Kanton
Waadt Gegenstand öfterer Korrespondenz mit Izen waadt-
ländischen Behörden.

Durch Vermittlung des Bundesraths wurde mit Frankreich

Reziprozität eingeführt betreffend kostenfreie Versendung
von amtlichen Todscheincn über Personen, welche in Wohl-
thätigkeitsanstalten verstarben.

Ein wiederholtes Begehren des Gemeindraths von Biet
um Sanktion feines Beschlusses, daß künftig jedes neuge-
borne Kind innert der ersten 24 Stunde» von den Eltern
auf dortiger Ortspolizei angezeigt und eingeschrieben werden

solle bei einer Bnße von Fr. 5 im linterlassungsfallc, wurde

wegen ungenügender Motive wiederholt abgewiesen.

18. Spiel-, Schieß- und Tanzbewillrgungen,

In Anwendung des Spielgesetzes vom 19. Immer. t852
wurden für Abhaltung von Kegelschieben im Werthe bis auf
Fr. 699 gegen eine Gebühr von Fr, 10 nn 101 Wirthe
Bewilligungen ertheilt,

Schießbewill'.gungen um Gaben bis auf Fr, 600 gegen
eine Gebühr von Fr. 10 wurden gegeben 7 und Bewilligungen

zum Tanzen an andern Sonntagen als den gesetzlichen

Tanzsonntagen gegen Gebühr von Fr. t0 wurdeu

ertheilt 20 nnd vom Regierungsrath überdieß 2.

In diese Kategorie von Geschäften gehören auch die

Bewilligungen zu Lotterien, deren zn wohlthätigen oder

gemeinnützigen Zwecken vom Regiernngsrath 2 ertheilt wurden,
dagegen wurden 3 Begehren abgewiesen, weil sie nur zu

Privatzwecken bestimmt waren.

Auf Anregung der Regierung voir Aargau für Errichtung

eines Konkordats gegen das Lotteriewesen haben so

weit Verhandlungen stattgefunden, als eine Kommission be-
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stellt wurde, zur Vorlage eines dreßfallstgen Konkordats-Entwurfs,

welche dann auch ihre Aufgabe erfüllte, indem noch

im Berichtjahre ein solcher Entwurf den betreffenden Ständen

mitgetheilt wurde.
19. Aus- und Anherlieferuugeu von Verbrechern,

Diese Geschäfte waren sehr zahlreich und es veranlaßten

dieselben eine umfangreiche Korrespondenz meistens mit
den Negierungen der benachbarten Kantone, indem die

Auslieferungen in den gegenseitigen Fällen nicht weniger als 70
Personen betrafen, davon jedoch 9 blos wegen Polizeistraffällen

(Gemeindsbelästigung durch bösliches Verlassen von

Kindern).

20. Vormundschaftspolizeiliche Zwangsmittel gegen

Bevogtete und Kinder (Satz t55 und 254).

Auf Ansuchen der betreffenden Gemeindsbehörden wurden

vom Regierungsrath erkannt:
15 Fälle von Einsperrung, worunter 6 aus den

Kantonen Aargau und Appenzell, in die Zwangsarbeitsanstalt
zu Thorberg vorläufig auf die Dauer eines Jahres und gegen
ein nach den Vermögensverhältnisfen bestimmtes Kostgeld.

5 Fälle von Verlängerungen der Einsperrung auf ein

ferneres Jahr.
3 Fälle von Entlassungen vor und bei Ablauf der

bestimmten Zeit.

21. Vermischte Geschäfte.

Außer den hievor speziell aufgezählten Geschäftsarten
wurden noch folgende, theils vom Negierungsrathe, theils von
der Direktion aus erlediget,

26 Fälle Auswirkung von Geburts-, Tauf- und Todten-

fcheinen und andern Aktenstücken von und nach dem Auslande,
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42 Fälle Auswirkung von Heimathscheinen für uneheliche

Kinder von bernifchen Weibspersonen im Kanton Waadt,
l3 Fälle Information über das Schicksal, Leben oder Tod

ausgewanderter Kantonsangehöriger durch den Bundesrats),
4 Fälle von Hkimschaffungcn hiesiger Kantonsoürger

(Geisteskranke und Kinder) aus dem Auslande,
10 Fälle von Interventionen bei andern Kantonsregierungen

und von solchen beirn Kanton Bern für Anerkennung
von Ehen und Legitimation von Kindern psr mstrilnonium
subssHusns,

6 Fälle von Auskunft über die Herkunft resp.

Heimathberechtigung und Leumund von Personen, die im Auslande

wohnen, theils durch Vermittlung des Bundesrathes, theils
durch direkte Korrespondenz mit den schweizerischen Konsulaten

im Auslande, und endlich

22 vereinzelte Fälle von Korrespondenzen verschiedener

Natur mit andern Kantonsregierungen und dem Bundesrathe.
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